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Scripta Instituti Donnerılanı Aboensıs, 1—2) MgVI1S Wiksell/
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Auf Grund testamentarıschen Verfügung des Ehepaares Uno un Olly
Donner, überzeugter Anhänger der Anthroposophie, wurde 1957 Ahbo
(Finnland) C112 Institut für religionsgeschichtliche Forschungen errichtet, dessen

Aufgaben auch dıe Veranstaltung VO 5Symposıen gehört. Die Ideologie der Stit-
ter hat ZWAaT die Zuelsetzung des Instituts beeinflußst; doch wurde SIC den
Statuten tormuliert daß die Objektivität der Forschung und dıe freie Mei-
nungsäußerung nıcht beeintrachtigt werden (1 11—14 Da den
nıcht alle Reterate aufgenommen wurden, 1St Nordeurasıien, das wichtigste (re-
bıet des Schamanısmus, durch keine Monographie verireten Der and befailßt sıch
mıt Kskımos, nordamerikanischen Indianern, Völkern Pakistan und Nepal
schamanıstischen Zügen (kananäischer Herkunft) und mı1T europäischer
Volkskunde Die reichdokumentierte Studie ber ungarischen Schamanismus
beruht auf volkskundlichen Beobachtungen und historischen Quellen In der
Untersuchung Falles Aaus Schweden frühes 15 Jh.) den 199028  — unter den
Begriff des Schamanismus bringen kann siınd die Auffassungen protestantischer
un!: katholischer Iheologen korrekt wiedergegeben (1 15396— 141 145—155) Aller-
dings kommt bel der Kinordnung der Phänomene aut die schon 11 INeEr sehr
umstrı  ene Definition des Schamanısmus Darüber referierte RÄNK
struktiv (I FB ZD9 vgl Lit 9 1) Der hietet SE eAQ allgemeıne Reiferate
un elf Monographien Hrsg behandelt Terminologıe und Problemstellung Die
Frage nach der historischen Kınordnung fatalıstischer (unpersönlicher) un!: thei-
stischer (im weıtesten Sinne) Glaubensanschauungen klammert dabe1 Aaus

(7—18) Kbenso gibt ÜT auf SC1NCT Publiıkation VO  - beruhende) Dar-
stellung des „islamischen Fatalismus der NUur mı1ıt Vorbehalt bezeıichnet
werden dart 52—62 bes 56 57 62) Die übrıgen Monographıien betassen sıch
VOTr allem mı1t europäischen un! asjatischen Gebieten (von Altchina bis den
Ergebnissen jungster schwedischer Meinungsforschung) Afrıka 1st durch Referate
üuber Altägypten und Ruanda Burundı verireten Be1 aller Verschiedenheit
der Auffassungen un Werturteile. der vielmehr gerade deswegen, bhıeten die
Bände gute Kıinführungen dıe behandelte Problematik

St Augustin Joseph Henninger SOUD

Francke, Der Frühlings- un Wıntermythus der Kesarsage. Be1-
träge ZUT Kenntnis der vorbudchhistischen Relıgion Tibets un: Ladakhs

Memoires de la Societe Fınno-Qugrienne, 15) Neudruck der Ausg
von 1902 Zeller/Osnabrück 1968;: 77
1e Ge-sar-Sage wurde erstmalıg bekannt durch Benjamın Bergmanns Noma-

dische Streifereien unlter den Kalmüßken (Riga 804/05, Neudr. mıt iınf. V.

Hummel, QOosterhout 1969 Unter den seither versuchten Deutungen erhielt
die naturmythologische VO  —$ FRANCKE dıe schärfste Kritik vgl LAUFER
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